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[bookmark: _Toc231483522]Formular zur Anmeldung eines Zusammenschlusses zum Eigenverbrauch (ZEV) beim Verteilnetzbetreiber

Angaben ZEV-Dienstleister
	ZEV VertreterIn / Firma
	

	Vorname, Name
	

	Adresse
	

	PLZ,Ort
	

	Email
	

	Telefon
	




Angaben ZEV-Teilnehmende
Standort 1
	Eigentümerschaft oder bevollmächtigte Vertreter
	

	Grundstücknummer
	

	Messpunkt (CHxxx)*
	

	Zählernummer (optional)
	

	Adresse
	

	PLZ,Ort
	



Standort 2
	Eigentümerschaft oder bevollmächtigte Vertreter
	

	Grundstücknummer
	

	Messpunkt (CHxxx)*
	

	Zählernummer (optional)
	

	Adresse
	

	PLZ,Ort
	



* Auf der Stromrechnung zu finden


Standort 3
	Eigentümerschaft oder bevollmächtigte Vertreter
	

	Grundstücknummer
	

	Messpunkt (CHxxx)*
	

	Zählernummer (optional)
	

	Adresse
	

	PLZ,Ort
	



Standort 4
	Eigentümerschaft oder bevollmächtigte Vertreter
	

	Grundstücknummer
	

	Messpunkt (CHxxx)*
	

	Zählernummer (optional)
	

	Adresse
	

	PLZ,Ort
	



Standort 5
	Eigentümerschaft oder bevollmächtigte Vertreter
	

	Grundstücknummer
	

	Messpunkt (CHxxx)*
	

	Zählernummer (optional)
	

	Adresse
	

	PLZ,Ort
	



Standort 6
	Eigentümerschaft oder bevollmächtigte Vertreter
	

	Grundstücknummer
	

	Messpunkt (CHxxx)*
	

	Zählernummer (optional)
	

	Adresse
	

	PLZ,Ort
	



* Auf der Stromrechnung zu finden



Zusätzliche Bestandteile
Die Anmeldung richtet sich nach der aktuell gültigen Gesetzgebung und den allgemein anerkannten Branchenvorgaben.
	1. Bedingungen und Pflichten
	1.1. Ein ZEV stellt einen einzigen Endverbraucher im Sinne der Gesetzgebung des StromVG dar und verfügt nur über einen einzigen Netzanschluss. Somit hat der VNB seine stromversorgungs-rechtlichen Pflichten grundsätzlich nur gegenüber dem ZEV als Ganzes wahrzunehmen. 

1.2. Der ZEV kann über mehrere Grundstücke hinweg gebildet werden (vgl. Art. 16 Abs.1 und 17 Abs.1 EnG sowie Art.14 EnV). Eine räumliche Einschränkung gibt es nicht. Das Verteilnetz darf indes nicht zur Elektrizitätsverteilung zwischen den Produktionsanlagen und Verbrauchsstätte des ZEV beansprucht werden. Sind die betreffenden Grundstücke nicht direkt aneinander angrenzend oder nehmen einzelne Grundstücke nicht am ZEV teil, ist deshalb vorausgesetzt, dass die betroffenen Grundeigentümer und Grundeigentümerinnen ihr Einverständnis für die auf ihrem Grund erforderlichen Durchleitungsrechte erteilen. Diese Zustimmungserfordernis ergibt sich aus dem Sachenrecht.

1.3. Ein ZEV ist nur zulässig, wenn die Produktionsleistung der Anlage oder der Anlagen mindestens 10 Prozent der Anschlussleistung des Zusammenschlusses beträgt (Art.15 Abs.1 EnV). Als Produktionsleistung ist die Anlagenleistung zu verstehen, wie sie in Art. 13 EnV definiert ist. Bei PV-Anlagen ist die normierte Leistung der Modulvorderseite ausschlaggebend. Dabei werden Anlagen, die während höchstens 500 Stunden pro Jahr betrieben werden, für die Bestimmung der Produktionsleistung nicht berücksichtigt. Falls sich die Anschlussleistung zu einem späteren Zeitpunkt ändert, so dass die Produktionsleistung weniger als 10% beträgt, gilt praxisgemäss Folgendes: Der ZEV kann nur dann weitergeführt werden, wenn die Gründe für die Veränderung bei den bestehenden Teilnehmern eingetreten sind. Dazu gehören beispielsweise die Erhöhung der Anschlussleistung aufgrund der Installation einer Wärmepumpe oder von Elektroauto-Ladestationen. Wenn die Anschlussleistung jedoch erhöht wird, weil der ZEV um neue Teilnehmer erweitert wird, müssen die 10% Produktionsleistung weiterhin eingehalten werden, beispielsweise durch Vergrösserung der Photovoltaik-Anlagen (vgl. Art. 15 EnV). Beispiel: 10-Familienhaus mit 100 Ampère Anschluss-Sicherung. Dies entspricht bei 400 Volt einer Anschlussleistung von rund 70 Kilowatt. Wenn alle Parteien mitmachen, genügt also eine Photovoltaikanlage mit 7 Kilowatt installierter Leistung (ca. 35-40 m2 Fläche) zur Bildung eines ZEV. 

1.4. Die interne Organisation (Elektrizitätsproduktion, -verteilung, -messung etc.) ist Sache des ZEV. Zu beachten sind die Anforderungen aus der Messgesetzgebung. Weiteres ergibt sich aus dem Obligationenrecht. Nehmen Mieter oder Pächter am ZEV teil, sind insbesondere auch die Schutzbestimmungen von Art. 16 EnV massgeblich.


1.5. Bei einem ZEV mit einem Stromverbrauch von mehr als 100 MWh pro Jahr ist der Zugang zum freien Strommarkt offen (vgl. Art. 18 Abs. 2 EnG i.V.m. Art. 6 Abs. 2 und 6 e contrario sowie Art. 13 Abs. 1 StromVG). Diese Schwelle dürfte in der Regel ab ca. 30 Wohnungen überschritten werden, kann insbesondere im Zusammenhang mit der Elektromobilität aber auch früher erreicht werden.

1.6. Wenn die Anschlussleistung der am ZEV beteiligten Produktions-anlage über 30 kVA liegt, ist die Anlage erfassungspflichtig im Herkunftsnachweis-System (Art. 2 Abs. 1 und 2 Bst. c EnV).

1.7. Der ZEV stellt einen einzigen Endverbraucher dar (Art. 18 Abs. 1 EnG). Der VNB misst deshalb grundsätzlich nur das, was der gesamte ZEV am Netzanschlusspunkt- ins Netz einspeist und daraus bezieht. Darüber hinaus misst er die Produktion von Anlagen, die am Herkunftsnachweissystem teilnehmen (obligatorisch ab einer Leistung über 30 kVA) oder eine kostendeckende Einspeisevergütung erhalten. Für alles andere, was innerhalb des ZEV, also hinter dem Netzanschlusspunkt, passiert, muss der ZEV selber besorgt sein, so beispielsweise für die Messung des individuellen Verbrauchs der am ZEV-Beteiligten bzw. Teilnehmenden (siehe Kap. 3.9), die Aufteilung der gesamten Stromkosten und die Abrechnung5. Dabei sind die allgemeinen Anforderungen aus der Messgesetzgebung zu beachten.




Die folgende Abbildung zeigt die 3 Möglichkeiten des Eigenverbrauchs (einfacher Eigenverbrauch, Praxismodell VNB und ZEV) auf.
[image: The diagram illustrates three methods of energy consumption at the production site, including a production site energy consumption, a practical VNB model, and end-users forming a ZEV, with a note on the cooperation of property owners for their tenants or lessees.

KI-generierte Inhalte können fehlerhaft sein.]

	
	
	

	Ort / Datum
	
	Vorname, Name der Dienstleistes ZEV


Anhang 1
Vollmacht für die Gründung und Vertretung des Zusammenschlusses zum Eigenverbrauch (ZEV).

Hiermit erklärt der Vollmachtgeber, dass dem o.g. Vollmachtnehmer die Befugnis erteilt wurde, alle Angelegenheiten / Rechtsgeschäfte, die im Zusammenhang mit der Bildung und dem Betrieb eines Zusammenschlusses zum Eigenverbrauch stehen, zu vollziehen.
Die vorliegende Vollmacht ist ausschliesslich für die Bildung, Verwaltung und Abwicklung eines ZEVs gültig. Sie ist nicht übertragbar und erlischt mit Widerruf.

	
	
	

	Ort / Datum
	
	Vollmachtgeber




	
	
	

	Ort / Datum
	
	Vollmachtnehmer



	
	
	

	Ort / Datum
	
	Vollmachtnehmer



	
	
	

	Ort / Datum
	
	Vollmachtnehmer



	
	
	

	Ort / Datum
	
	Vollmachtnehmer



	
	
	

	Ort / Datum
	
	Vollmachtnehmer



	
	
	

	Ort / Datum
	
	Vollmachtnehmer
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